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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 26. Februar, 11 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet die Konferenz „Zivilgesellschaft
in Harare, Kiew und München”. Auf der Konferenz, zu der auch der stellver-
tretende Bürgermeister aus Harare, Emmanuel Chiroto, angereist ist, tref-
fen sich Politiker und zivilgesellschaftliche Vertreterinnen und Vertreter aus
allen drei Partnerstädten zum Erfahrungsaustausch über politische Bürger-
beteiligung und die Rolle der Zivilgesellschaft im Demokratieprozess.
Achtung Redaktionen: Fototermin bereits um 10.30 Uhr auf dem Mari-
enplatz, Treffpunkt Mariensäule.

Wiederholung
Freitag, 26. Februar, 11 Uhr, Freizeitstätte Arnauer Straße 5

Stadtrat Christian Müller (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters Grußworte zur Eröffnung des Spiel- und Begegnungszentrums am
Hart.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Freitag, 26. Februar, 15 Uhr,

Deutsches Patent- und Markenamt, Zweibrückenstraße 10, 2. Stock

Im Rahmen der „Münchner Zukunftsreihe” werden die Ergebnisse einer
Studie präsentiert, die erstmals zeigt, welche messbaren ökonomischen
und gesellschaftlichen Effekte die Tätigkeit aller Wissens- und Wissen-
schaftseinrichtungen in der Europäischen Metropolregion München hat.
Die Analyse soll die Leistungsfähigkeit der Wissensregion dokumentieren
und auch an internationalen Benchmarks messen. Moderiert von Ober-
bürgermeister Christian Ude werden die zentralen Ergebnisse unter ande-
rem mit Professorin Marion Schick, Vorstand Fraunhofer-Gesellschaft und
Leiterin der Arbeitsgruppe Wissen des Vereins Europäische Metropolre-
gion München (EMM e. V), Cornelia Rudloff-Schäffer, Präsidentin des Deut-
schen Patent- und Markenamtes, Professor Peter Gritzmann, Vizepräsi-
dent der Technischen Universität München, und Michael Astor, Prognos
AG, diskutiert.
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Wiederholung
Freitag, 26. Februar, 19 Uhr, Kunstbau/Städtische Galerie im

Lenbachhaus, Zwischengeschoss des U-Bahnhofs Königsplatz

Zur Ausstellungseröffnung „Maria Lassnig. Die Kunst, die macht mich
immer jünger” im Kunstbau sprechen Stadträtin Dr. Ingrid Anker (SPD) in
Vertretung des Oberbürgermeisters, Professor Dr. Helmut Friedel, Direk-
tor der Städtischen Galerie im Lenbachhaus, und Dr. Matthias Mühling,
Sammlungsleiter. Die Künstlerin Maria Lassnig ist persönlich anwesend.

Wiederholung
Freitag, 26. Februar, 19.30 Uhr, Prinzregententheater

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum vierten Konzert
der Münchner Aids-Hilfe. Unter der Leitung von Alexander Liebreich spielt
das Münchener Kammerorchester Gustav Mahlers Sinfonie Nr. 4 G-Dur
für Sopran und Orchester. Der Erlös des Konzertes kommt der Münchner
Aids-Hilfe zugute.

Wiederholung
Freitag, 26. Februar, 20.30 Uhr,

Audi Zentrum München, Albrechtstraße 16

Im Rahmen der „First Munichfashion Openingnight” spricht Oberbürger-
meister Christian Ude Grußworte zur Susanne Wiebe-Fashionshow. Die
Eröffnungsgala findet anlässlich der Münchner Modewoche statt.

Dienstag, 2. März, 9.30 Uhr

Pädagogisches Institut des Schulreferats, Herrnstraße 19

Eröffnung des Fachtags „Wo soll die Reise hingehen? – Arbeits- und
Zukunftsperspektiven für Mädchen und Jungen mit und ohne Migrations-
hintergrund“, der sich an Lehrerinnen und Lehrer sowie Fachkräfte aus
der Jugendarbeit richtet. Nach der Begrüßung durch Stadtschulrätin Elisa-
beth Weiß-Söllner und Michaela Pichlbauer, Leiterin der Gleichstellungs-
stelle der Landeshauptstadt München, sprechen Dr. Gerrit Kaschuba vom
Tübinger Institut für frauenpolitische Sozialforschung und Dr. Jürgen Budde
von der Universität Halle. Anschließend erörtern Vertreterinnen und Vertre-
ter aus Wissenschaft, Wirtschaft, Gewerkschaft, Schule und Jugendarbeit
im Rahmen einer Podiumsdiskussion und bei  Workshops Modelle für ge-
schlechtergerechte Zukunfts- und Arbeitsperspektiven in der Stadtgesell-
schaft. Das Ende der Veranstaltung ist für 16 Uhr vorgesehen.



Rathaus Umschau
Seite 4

Dienstag, 2. März, 11.30 Uhr, Züricher Straße 130

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Hele-
ne Stobbe im Namen der Stadt zum 103. Geburtstag.

Dienstag, 2. März, 18 Uhr, Pasinger Fabrik, August-Exter-Straße 1

Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner spricht auf der Vernissage zur Eröff-
nung des zweiten Kunstfestivals der Münchner Schulen, für das sie auch
die Schirmherrschaft übernommen hat. Bis zum 11. April werden in der
Pasinger Fabrik Werke aus dem Kunstunterricht an Münchner Schulen ge-
spielt. Aus Anlass des von den Vereinten Nationen für 2010 ausgerufenen
„Jahres der Artenvielfalt“ heißt das Thema der diesjährigen Ausstellung
„Schub-Laden-Arten-Vielfalt“. Schülerinnen und Schüler aus 27 Schulen prä-
sentieren ihre Werke, die vom klassischen Bild an der Wand über Plasti-
ken und Installationen bis hin zu Film und Performance reichen. Öffnungs-
zeiten: Dienstag bis Sonntag von 11 bis 20 Uhr.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 4. März, 19 Uhr, Pfarrsaal Mariahilf, Am Hergottseck 4

Einwohnerversammlung für den Stadtbezirk 5 (Au - Haidhausen), Bezirks-
teil Au zum Thema: Isar-Renaturierung zwischen Reichenbachbrücke und
Deutschem Museum.

Meldungen

Gutachten bestätigt erneut: 2. S-Bahn-Stammstreckentunnel ist die

beste Lösung

(25.2.2010) Auch das zur Landtags-Anhörung vorgelegte Gutachten zur
Flughafenanbindung München hat nach Ansicht von Oberbürgermeister
Christian Ude „eindrucksvoll bestätigt, dass die Landeshauptstadt Mün-
chen mit ihrer bereits seit dem Jahr 2001 eingenommenen Haltung pro
2. Stammstreckentunnel richtig liegt. Dieses Vorhaben des Freistaates
Bayern und der Deutschen Bahn AG hat sich erneut als einzig sinnvolle
Infrastrukturlösung für eine tiefgreifende Verbesserung des S-Bahn-Sy-
stems herausgestellt. Ganz besonders gilt dies für die innerstädtische
Führung einer attraktiven Express-S-Bahn zum Flughafen zusammen mit
dem von der Stadt bereits seit 20 Jahren, seit 2006 speziell mit dem Vor-
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schlag „MünchenAirportExpress” angestrebten Ausbau der S8-Strecke
mit einem Tunnel im Münchner Nordosten. Diese Planungen stellen neben
zahlreichen anderen Maßnahmen bedeutsame Bausteine für einen zu-
kunftsfähigen Bahnknoten München dar. Alle teilweise schon früher und
nun aktuell in Erwägung gezogenen und eingehend untersuchten Alterna-
tivlösungen und Vorschläge weisen gravierende Nachteile auf und sollten
nicht weiter verfolgt werden.”
Im einzelnen stellt das Planungsreferat der Stadt fest:
Die 2. S-Bahn-Stammstrecke in Tunnelführung mit ihren neuen Halte-
punkten Hauptbahnhof, Marienhof und Ostbahnhof sowie dem Ausbau
der Stationen Laim (unter Einbeziehung der Umweltverbundröhre) und
Leuchtenbergring bei Gesamtkosten von zirka 1,5 Milliarden Euro mit
netzergänzenden Maßnahmen bringt folgende Hauptvorteile mit sich:
- Steigerung der Leistungsfähigkeit des S-Bahn-Netzes,
- Erhöhung der Betriebsqualität,
- Fahrzeitverkürzungen in Richtung Innenstadt,
- deutliche Verkehrsverlagerung von der Straße und damit
- Reduzierung des CO2-Ausstoßes,
- Bypass im Störfall, zudem Verhinderung von Verspätungsübertragun-

gen aus dem Außen- auf den Innenstadtbereich,
- aufgrund Nutzen-Kosten-Verhältnis volkswirtschaftlich sinnvoll, deshalb

förderfähig,
- Realisierbarkeit bis zu den angestrebten Olympischen Winterspielen

2018.
Ein S-Bahn-Südring-Ausbau ist zwar technisch und betrieblich machbar
und führt zu einer verbesserten verkehrlichen Erschließung der südlichen
Stadtgebiete, scheidet jedoch wegen gravierender Nachteile aus:
- geringe Entlastung der bestehenden Stammstrecke,
- keine schnelle Erreichbarkeit der zentralen Aufkommensschwerpunkte,
- wesentliche Eingriffe und Auswirkungen (Eigentumsrechte, Umwelt,

Stadtbild),
- vergleichsweise hohe Gesamtkosten von rund 1,3 Milliarden Euro mit

netzergänzenden Maßnahmen,
- schlechtes Nutzen-Kosten-Verhältnis, somit auch nicht förderfähig,
- Inbetriebnahme voraussichtlich erst 2023 möglich.
Die künftige Schienenanbindung des Flughafens München über den
„Ostkorridor”(Gesamtplanfall 5) unter Einbeziehung des 2. Stammstrek-
kentunnels mit einem viergleisigen Ausbau der S8-Strecke im Münchner
Nordosten weist jedenfalls bei der von der Stadt für erforderlich gehalte-
nen Tunnelführung zwischen Daglfing und Johanneskirchen erhebliche Vor-
teile auf und sollte weiter verfolgt werden:
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- von der Stadt bereits seit 2002 geforderte Express-S-Bahn-Verbindung
zwischen Hauptbahnhof und Flughafen in nur 23 Minuten,

- zukunftsorientierte Möglichkeiten für den grenzüberschreitenden Güter-
verkehr (Brenner-Basis-Tunnel);

- Beseitigung von Verkehrs- und Umweltproblemen im Münchner Nord-
osten;

- beste Entwicklungsmöglichkeiten für das Gebiet östlich der S8-Strecke
mit erheblichen Einwohner- und Arbeitsplatzpotenzialen.

Die Tunnelführung wird näher untersucht, Finanzierungsmodelle werden zu
entwickeln sein. Im Falle der Weiterplanung einer anvisierten Führung von
Fernverkehr zum Flughafen über die S1-Stecke würden Lösungen für die
Querungs- und Lärmproblematik zu prüfen sein.
Schließlich liegt nunmehr auch eine vertiefende Begutachtung eines
„Nordtunnel light” (Hauptbahnhof – Schwabing in Tieflage, Verbindung
über DB-Nordring zur S8-Strecke) vor, die von der Stadtverwaltung noch
genauer zu prüfen sein wird. Im Rahmen einer Gegenüberstellung der Be-
wertungsergebnisse hat sich gezeigt, dass
- die untersuchten Varianten des Konzepts „Nordtunnel light” bei einem

Investitionsbedarf zwischen 3,4 und 3,7 Milliarden Euro zu einem
schlechteren Ergebnis führen, als die Kombination aus 2. S-Bahn-
Stammstrecken-Tunnel und Flughafenanbindung über eine ausgebaute
S8-Trasse gemäß Flughafengutachten (ohne Pasinger Kurve),

- bei Berücksichtigung der Anforderungen an die Infrastruktur (Fern-
verkehrstauglichkeit) demnach der Nutzen eines „Nordtunnel light”
unterhalb der hiermit verbundenen Kosten liegt,

- die Voraussetzungen für eine (Mit-)Finanzierung durch den Bund somit
nicht gegeben wären

- und dieser Planfall nach Aussage der Gutachter keine Perspektive für
die Fernverkehrsanbindung des Flughafens bietet.

Hingegen wurde für die Gesamtmaßnahmen 2. Stammstreckentunnel

mit Flughafenanbindung über eine ausgebaute S8-Strecke ein Investi-
tionsbedarf von rund 2,9 Milliarden Euro und ein Nutzen-Kosten-Verhältnis
von 1,7 errechnet (ohne eine vom rechtlich notwendigen Immissions-
schutz her gesehen nicht zwingend vorzusehende Tunnelführung im
Münchner Nordosten).
Damit hat sich jedenfalls die bisherige Einschätzung der Landeshauptstadt
München bestätigt, wonach der Planungsvorschlag „Nordtunnel light” aus
verschiedenen gewichtigen Gründen keine tragfähige und verfolgenswerte
Alternative zu den favorisierten Lösungen für S-Bahn-Ausbau und Flugha-
fenanbindung darstellt. Aus städtischer Sicht problematisch erscheint ein
„Nordtunnel light” unter anderem
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- verkehrlich (zum Beispiel kaum Entlastung der bestehenden Stamm-
strecke und keine weitreichenden Möglichkeiten für das Störfallmana-
gement, Mischverkehr mit verschiedenen negativen Folgen, aufwändi-
ge zusätzliche Ausbaumaßnahmen im Schienennetz),

- räumlich und städtebaulich (zum Beispiel Anordnung der Stationen und
des Flucht- und Rettungswegesystems mit Notausgängen, Baustellen-
einrichtungsflächen) und, was noch schwerwiegender ist,

- es wäre ein vollständiger Neubeginn der zeitraubenden Planungen,
Verfahren und weiteren Projektvorbereitungen mit allen Unwägbarkei-
ten erforderlich und damit gravierende weitere Verzögerungen bei der
Lösung vorhandener und anstehender Verkehrsprobleme (erfahrungs-
gemäß bis 2025/2030) zu erwarten.

Für den dicht bebauten Stadtbereich wird sich bei derartigen Verkehrsgroß-
projekten sicherlich keine rundum zufriedenstellende und völlig problem-
lose Lösung finden lassen. Es bleibt daher nur eine gründliche Untersu-
chung und eine eingehende Abwägung verschiedener Möglichkeiten mit
ihren vor- und nachteiligen Auswirkungen beim Bau und beim künftigen
Betrieb, ihres verkehrlichen und volkswirtschaftlichen Nutzens und aller
ansonsten wichtigen Aspekte.
Dazu Oberbürgermeister Ude: „Dies ist hinreichend geschehen – und
nach wie vor zeigen sich die deutlich überwiegenden Vorteile einer 2. S-
Bahn-Stammstrecke mit Tunnelführung. Nun muss aber auch eine Reali-
sierungsentscheidung getroffen werden und alle noch notwendigen planeri-
schen, rechtlichen und finanziellen Schritte müssen zügig erfolgen, um
zum Ziel zu kommen. Es hilft weder den Bahnfahrgästen noch der Ent-
wicklung der Metropolregion München, wenn immer wieder neue Pla-
nungsideen aufgetischt werden und schließlich eine akzeptable Verkehrs-
lösung in weite Ferne rückt.”

Glückwünsche für Dr. Walter Haupt zum 75. Geburtstag

(25.2.2010) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Dr. Walter Haupt
zum bevorstehenden 75. Geburtstag: „Vergangenes Jahr durfte ich Ihnen
zur Verleihung des Ehrenringes des Brucknerhauses der Stadt Linz gratu-
lieren. Ich freue mich sehr, dass mit dieser Auszeichnung einmal mehr die
Bedeutung Ihrer spektakulären Projekte für die internationale Kulturszene
gewürdigt wurden.
Nicht nur Linz hat Ihnen mit der ‚Klangwolke‘ ein Kunstprojekt mit interna-
tionaler Ausstrahlung zu verdanken. Auch Münchens Veranstaltungsland-
schaft haben Sie mit innovativen musiktheatralen Open-Air-Projekten be-
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reichert, darunter auch eine unvergessliche ‚Carmina Burana‘-Inszenierung
auf dem Königsplatz.
Ich wünsche Ihnen für die kommenden Jahre Glück, Gesundheit und per-
sönliches Wohlergehen.”

OB Ude gratuliert Professor Dr. Klaus-Dieter Lehmann zum

70. Geburtstag

(25.2.2010) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Professor Dr. h.c.
Klaus-Dieter Lehmann zum bevorstehenden 70. Geburtstag: „Ihrem Studi-
um in Mathematik und Physik ließen Sie – zum Glück für das Kulturleben
in Deutschland – ein Studium der Bibliothekswissenschaften folgen, dem
sich eine steile Karriere im Bibliotheks- und Kulturbetrieb unseres Landes
anschloss. Nach einigen Jahren als stellvertretender Direktor der Stadt-
und Universitätsbibliothek Frankfurt am Main übernahmen Sie 1978 deren
Leitung. 1988 wurden Sie zum Generaldirektor der Deutschen Bibliothek
Frankfurt am Main berufen, die Sie nach der Wiedervereinigung erfolgreich
mit der Deutschen Bücherei Leipzig zur Deutschen Bibliothek – heute
Deutsche Nationalbibliothek – zusammenführten. Von Frankfurt ging es
nach Berlin: Als Präsident der Stiftung Preußischer Kulturbesitz zwischen
1999 und 2008 haben Sie diese Institution neu positioniert, sich um den
Wiederaufbau der Museumsinsel verdient gemacht sowie der Beute-
kunst-Debatte und dem internationalen Kulturaustausch neue Impulse ge-
geben.
Als Oberbürgermeister unserer Stadt freut es mich natürlich besonders,
dass Sie nach Ihren Frankfurter und Berliner Jahren seit 2008 Münchner
sind und nun als Präsident des Goethe-Instituts die Geschicke dieser
wichtigen und traditionsreichen Einrichtung lenken, mit der die Landes-
hauptstadt München und ihre Kulturinstitutionen seit Jahrzehnten eine
gute und stabile Partnerschaft pflegen. Auch in dieser Funktion gingen und
gehen Sie mit großer Energie gestaltend und reformierend ans Werk. Sie
schließen strategische Partnerschaften und setzen Schwerpunkte, die
auch für die Kommunen eine hohe Bedeutung haben: Kultur und Migration,
Urbanität, Stadtentwicklung, Umwelt und Entwicklung, Nachbarschaft und
Residenzprogramme, um nur einige von den Punkten zu nennen, die Sie
kürzlich bei der Sitzung des Kulturausschusses des Deutschen Städtetags
in München dargelegt haben.
Nicht überraschend, dass Sie für Ihr Wirken wiederholt ausgezeichnet wur-
den: 1990 erhielten Sie den Ordre des Palmes Académiques, 1996 das
Bundesverdienstkreuz 1. Klasse, zu Beginn des neuen Jahrtausends wur-
de Ihnen von der Ludwig-Maximilians-Universität die Ehrendoktorwürde
und später auch das Österreichische Ehrenkreuz für Wissenschaft und
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Kunst 1. Klasse verliehen. Ich wage zu behaupten, dass damit noch nicht
das Ende der Fahnenstange erreicht ist.
Ich wünsche Ihnen für das nächste Lebensjahrzehnt Gesundheit, unge-
bremste Energie und viel Erfolg bei der weiteren Gestaltung und Entwick-
lung der internationalen Kulturarbeit.”

Wiedereröffnung des Spiel- und Begegnungszentrums Am Hart

(25.2.2010) Die Vollversammlung des Stadtrates hat am 31. Mai 2006 be-
schlossen, die ehemaligen Räumlichkeiten des Spiel- und Begegnungs-
zentrums am Hart aufgrund gravierender baulicher Mängel abzureißen
und an gleicher Stelle einen Neubau zu errichten. Am morgigen Freitag,
26. Februar, findet um 11 Uhr in der Arnauer Straße 5 die feierliche Wieder-
eröffnung statt. In Vertretung von Oberbürgermeister Christian Ude hält
Stadtrat Christian Müller (SPD) die Festrede. Antonie Thomsen, Vorsitzen-
de des Bezirksausschusses 11, und Dr. Maria Kurz-Adam, Leiterin des
Stadtjugendamtes, sprechen Grußworte. Franz Josef Balmert, Leiter des
Baureferates-Hochbau, wird die bauliche Übergabe an die Arbeitsgruppe
Buhlstraße e.V. vornehmen, die das Spiel- und Begegnungszentrum Am
Hart trägt.
Die Einrichtung versteht sich als Freizeit-, Begegnungs- und Lernort. Sie
arbeitet nach einem generationenübergreifenden Ansatz, d.h. sie bietet
Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen und älteren Menschen des Stadt-
bezirks ein breit gefächertes Angebot an Spiel, Kultur, Sport, Handwerk,
Kurzberatung, Information und Sozialem. Angegliedert ist der Nachbar-
schaftstreff in der Karlsteinstraße, der in enger Vernetzung mit den Ange-
boten des Spiel- und Begegnungszentrums arbeitet. Das Einzugsgebiet
der Einrichtung gehört zu den Regionen mit dem höchsten sozialpoliti-
schen Handlungsbedarf in München.
Im Auftrag der Landeshauptstadt München betreiben die freien Jungend-
hilfeträger insgesamt 88 regionale Einrichtungen der offenen Kinder- und
Jugendarbeit. Sie leisten einen wichtigen Beitrag zur Erziehung und Bil-
dung junger Menschen.

Kinder- und Famillieninformation: Themennachmittag „Kinderarbeit

vermeiden? – Na klar! – Aber wie?“

(25.2.2010) Mehr als 126 Millionen Mädchen und Jungen müssen nach
Schätzungen der ILO (Internationale Arbeiterorganisation) weltweit be-
reits im Kindesalter täglich viele Stunden arbeiten, viele unter schlimmen
Bedingungen. 14 oder 15 Stunden harte Arbeit ist keine Seltenheit. Ge-
sundheitsschäden und Wachstumsstörungen sind die Folge. Die Kinder
können nicht zur Schule gehen und haben so kaum Aussicht auf eine bes-



Rathaus Umschau
Seite 10

sere Zukunft. Dass Teppiche oft durch Kinderarbeit entstehen, ist schon
länger bekannt. Kinderarbeit kann aber auch in vielen anderen Produkten
stecken, die man täglich konsumiert, wie Kakao, Schokolade, Orangen-
saft, Kaffee, Tee aber auch in T-Shirts, Fußbällen, Natursteinen, Kosmetik.
„Was können wir dazu beitragen, um die Ausbeutung der Kinder zu be-
kämpfen und Kindern eine bessere Zukunft zu ermöglichen?“ Das ist das
Thema in der Kinder- und Familieninformation im Rathaus am Donnerstag,
4. März, von 15 bis 18 Uhr. Heinz Schulze, der Koordinator für den Bereich
„Eine Welt“ innerhalb der lokalen Agenda21 in München und Geschäfts-
führer des Nord-Süd-Forums e.V., steht als Gesprächspartner zur Verfü-
gung, persönlich, telefonisch unter 2 33-2 50 25 oder per E-Mail unter
kinder-familieninformation@muenchen.de. Die Fragen können schon vor-
ab geschickt werden.
Der Themennachmittag ist Teil der Kinderrechtekampagne 2009/2010 der
Landeshauptstadt München. Im März 2010 steht das Kinderrecht auf
Schutz vor Ausbeutung und Gewalt im Mittelpunkt. Die Kinder- und Fami-
lieninformation in der Stadt-Information im Rathaus ist eine Anlaufstelle
für Münchner Familien: Das Info-Team beantwortet jeden Dienstag und
Donnerstag von 15 bis 19 Uhr persönlich, telefonisch oder per E-Mail alle
Fragen rund um das Leben mit Kindern in München und navigiert durch die
zahlreichen Angebote der Stadt und anderer Münchner Einrichtungen. Dort
gibt es den Familienpass und den Ferienpass zu kaufen. Auch außerhalb
der Öffnungszeiten liegen viele Materialien aus, zum Beispiel der kosten-
lose „München-Wegweiser für Familien“. An den Themennachmittagen am
ersten Donnerstag im Monat geben Expertinnen und Experten von 15 bis
18 Uhr Ratschläge zu einem wichtigen Kinder- und Familienthema.
Nähere Informationen: Büro der Kinderbeauftragten der Landeshauptstadt
München, Telefon 2 33-4 95 55, kinderbeauftragte.soz@muenchen.de.

Sprechstunden und Beratungen des Seniorenbeirats

(25.2.2010) Der Seniorenbeirat der Landeshauptstadt München, Burgstra-
ße 4, hält jeweils am Dienstag und Donnerstag von 9.30 bis 12 Uhr seine
Sprechstunden ab. Jeden zweiten und vierten Montag im Monat werden
außerdem von 9.30 bis 12 Uhr Rentenberatungen durchgeführt. Jeden
dritten Montag im Monat findet ab 16.30 Uhr nach vorheriger telefonischer
Anmeldung unter der Nummer 16 25 98 eine zusätzliche Rentenberatung
statt.
Jeden ersten Dienstag im Monat findet nach vorheriger telefonischer
Anmeldung unter der Nummer 2 33-2 11 66 eine Rechtsberatung statt.
Die beratenden Seniorenbeirats-Mitglieder im März sind:
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- Dienstag, 2. März, Anwaltserstberatung
- Donnerstag, 4. März, Mechthilde Löffelmann
- Montag, 8. März, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 9. März, Herbert Kracker
- Donnerstag, 11. März, Waltraud Hörnchen
- Dienstag, 16. März, Theo Kempf
- Donnerstag, 18. März, Wolfgang Hertel
- Montag, 22. März, Günther Mack (Rentenberatung)
- Dienstag, 23. März, Dr. Helga Herbst
- Donnerstag, 25. März, Edith Dendl
- Dienstag, 30. März, Theo Kempf

Winterdienstbilanz für die Zeit vom 23. bis 24. Februar

(25.2.2010) Hier die aktuellen Winterdienst-Zahlen:
Dienstag, 23. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 25 Fahrzeuge: 23
Streuguteinsatz:
Salz: 1,383 t Splitt: 0,35 t
Kosten des Einsatztages: 46.854,58 Euro
Mittwoch, 24. Februar:

Einsatzzahlen:
Personal: 37 Fahrzeuge: 24
Streuguteinsatz:
Salz: 4,68 t Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 49.382,44 Euro
Bisherige Bereitschaftstage: 24
Bisherige Einsatztage: 95
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2009/2010: 19.739.531,47 Euro

Infoabende im Bauzentrum München

(25.2.2010) Drei interessante Infoabende erwarten nächste Woche wieder
die Besucherinnen und Besucher des Bauzentrums München.
- Am Dienstag, 2. März, Beginn 18 Uhr, erläutert Zimmerermeister

Gerhard Adam, wie der eigene Wohnraum durch einen Dachgeschoss-
ausbau beziehungsweise durch Hausaufstockung oder Hausumbau
erweitert werden kann. Dachgeschossausbau, Hausaufstockung und
-anbau bieten eine preisgünstige Alternative, um neuen Wohn- und
Nutzraum zu schaffen. Neben Grundstückskosten sparen Bauleute
auch Erschließungskosten und vieles mehr.
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- Über die Vorteile moderner, effizienter Heizungssysteme und über
deren Fördermöglichkeiten berichtet am Mittwoch, 3. März, Beginn 18
Uhr, Helmut Mager, staatlich anerkannter Energieberater. Die Energie-
preise werden in den nächsten Jahren und Jahrzehnten weiter steigen.
Heizungssysteme, die sparsamer, aber auch teurer sind, können sich
daher über die Lebensdauer ebenso bezahlt machen, wie zum Beispiel
der Einsatz von Solarwärme.

- Am Donnerstag, 4. März, Beginn 18 Uhr, informiert Schreinermeister
Erhard Zürner über die Ästhetik des Holzes in der Wohnraumgestaltung
und im Möbelbau. Trotz einer Vielzahl von Materialien, die bei der Ge-
staltung des Wohnraums zur Verfügung stehen, und wechselnder
Moden bleibt Holz für viele Menschen die erste Wahl. Warum dies so
ist, welche vielfältigen Einsatzmöglichkeiten es gibt und welche Vorteile
einheimische Hölzer gegenüber Tropenholz haben, werden im Vortrag
und bei einem Rundgang durch die Ausstellung „Holz von hier“ behan-
delt, die bis 27. März im Bauzentrum München stattfindet.

Für die individuelle Beantwortung von Fragen der Besucherinnen und Be-
sucher steht bei allen Veranstaltungen ausreichend Zeit zur Verfügung.
Der Eintritt ist frei.
Die Adresse des Bauzentrums München in der Messestadt Riem ist die
Willy-Brandt-Allee 10 (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf
Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort
umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94,
Ausfahrt München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum München). Internet: www.muenchen.de/bauzentrum,
E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon 50 50 85.

Die Gäste der Villa Waldberta im März

(25.2.2010) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, müssen im März drei Appartments geschlossen
bleiben, deren Bäder nach 20 Jahren grundlegend renoviert werden. Den-
noch haben sich drei Stipendiaten getraut, im März, die restlichen Appart-
ments auf der Baustelle zu bewohnen.
Boris Manner (Wien) März

Geboren 1961 in Kärnten studierte Boris Manner in Wien Philosophie und
machte dort zudem eine Ausbildung zum Kulturmanager. Von 1992 - 1996
arbeitete er für den ORF, Abteilung Musik und Theater, und war von 1987 -
2001 an zahlreichen Film- und Fernsehproduktionen als Schauspieler, Re-
gieassistent und Regisseur beteiligt, unter anderem bei „Der Fall Bach-
mann” (1991; Regie) und „Malina” von Werner Schroeter 1992. Seit 2006
ist Boris Manner als Kurator und Berater für die Stella Art Foundation,

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Moskau, tätig. Die letzten, von ihm kuratierten Ausstellungen waren: „In
situ“ mit Elena Elagina & Igor Makarevich im kunsthistorischen Museum
Wien (2009), „Parasite Paradise“ mit Stefan Körner, Burg Forchtenstein
(2008); „The Elements of Light“, Art Athina, Hellenic American Union in
Athen (2008). Gemeinsam mit Michael Aschauer und Günter Seyfried hat
Boris Manner das Medienkunstprojekt „Donkontrol” 2006 bei den March
Music Days in Rousse, Bulgarien, verwirklicht. Zur Zeit arbeitet er außer-
dem als Wissenschaftler am Zentrum für Kunst- und Wissenstransfer an
der Universität für angewandte Kunst in Wien. Und außerdem beschäftigt
er sich seit 1997 intensiv mit dem Thema Gnosis und Alchemie und hat
unter anderem für Anselm Kiefer dazu konzeptuelle Arbeiten verfaßt.
Boris Manner ist auf Vorschlag der städtischen Kunsthalle lothringer13 ein-
geladen, um über den österreichischen Maler Theodor Allesch (Künstlerna-
me: Alescha) zu forschen, der von 1919 - 1923 auch in München tätig war.
Nikola Suica (Belgrad) März

Der promovierte Kunsthistoriker, Autor und Kurator ist 1960 in Belgrad ge-
boren und unterrichtet an der Kunstakademie seiner Heimatstadt. Er ist
zudem vielfältig in der Kulturszene Serbiens tätig. So ist er unter anderem
Mitherausgeber der Alexandria Press, ein internationales Büchermagazin,
er arbeitet seit Jahren mit diversen Kulturinstituten (Goethe-Institut, Bri-
tish Council, Instituto Cervantes) in Belgrad im Bereich Literatur, Kunst,
Film und Videokunst zusammen. Nikola Suica hat eine Reihe von Mono-
grafien über Kunst verfasst und immer wieder auch für Radiosender Inter-
views und Essays produziert. Er gilt als herausragende Kulturpersönlich-
keit mit zahlreichen Kontakten zur serbischen und jüdischen Szene vor
Ort.
In der Villa Waldberta wird er sich mit Leon Koen (1859 - 1934) beschäfti-
gen, über den er eine Monografie in serbisch verfasst hat. Der jüdische
Maler wohnte seit 1884 in München und hat dort an der Kunstakademie
studiert. Viele seiner Werke gelten als verschollen und so erhofft sich Ni-
kola Suica über Recherchen in Münchner Archiven weitere Informationen.
Marija Calic (Belgrad) März

Ursprünglich studierte Marija Calic Jura und schloss 1991 an der Univer-
sität Belgrad ihr Studium ab. Doch seit 1992 ist sie professionell als Foto-
grafin tätig, machte 1995/96 noch einen speziellen Fotografie-Kurs an der
St. Martin’s School of Art in London und ist seither vor allem in Serbien,
aber auch international in zahlreichen Tageszeitungen, Wochen- und Mo-
nats-Zeitschriften, Magazinen, Katalogen und auf CD-Covern mit ihren
Fotos vertreten. Sie ist Mitglied der serbischen Künstlervereinigung und
hat ihre Arbeiten außerdem sowohl in Einzelausstellungen in Belgrad und
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London, als auch in einer Reihe von Gruppenausstellungen gezeigt, zu-
letzt 2008 im Museum für zeitgenössische Kunst in St. Étienne/Frankreich.
Der Titel der dortigen Ausstellung ist für ihre Arbeiten symptomatisch:
„micro narratives”. Marija Calic arrangiert gerne Situationen und Men-
schen an ungewöhnlichen Orten in artifiziellen Kompositionen und erzählt
so Geschichten mit Bildern. Religion, lokale Traditionen, Spurensuche in
historisch und atmosphärisch aufgeladenen Orten sind wiederkehrende
Themen. Während ihres Stipendiums möchte sie sich mit der ex-voto-
Tradition und Votivgaben beschäftigen – gewiss ein lohnendes Thema in
Bayern.

Ausstellung in der Rechtsabteilung des Direktoriums

(25.2.2010) In der Rechtsabteilung des Direktoriums, Burgstraße 4, erstes
Obergeschoss, ist in der Zeit von 26. Februar bis 26. März die Ausstellung
„Sieben Tage Sylt“ mit Bildern der Künstlerin Alexandra Markowski zu se-
hen, die während eines Aufenthalts in Sylt/List entstanden sind. Alexandra
Markowski zu ihren Bildern: „In stiller Beobachtung der Landschaft suchte
ich den endlos fließenden Bewegungen elementarer Kräfte in der Natur zu
folgen, die unmittelbar gegenwärtige Atmosphäre zu spüren. Bei meiner
Witterung entstanden mich bewegende Resonanzen im Inneren. Sie riefen
Motive/Themen hervor, denen ich mich in malender Hinbewegung näherte.
Bruchstücke aus der Erinnerung waren im Spiel. Geschautes, Empfunde-
nes spiegelte sich im Prozess des Malens. In bewussten Entscheidungen
und freier Komposition versuchte ich das von mir Wahrgenommene bildne-
risch zu gestalten.“ Die Ausstellung ist Montag bis Donnerstag von 9.30
bis 15 Uhr und Freitag von 9.30 bis 12 Uhr zu besichtigen.

März-Konzerte der Städtischen Sing- und Musikschule

(25.2.2010) Im März lädt die Städtische Sing- und Musikschule zu fünf Kon-
zerten in ihren Festsaal in der Neuberghauser Straße 11 ein. Der Eintritt für
die Veranstaltungen ist frei.
- Ein Konzert mit „Bunter Mischung“ findet am Montag,1. März, um

19.30 Uhr statt. Ensembles, Spielkreise, Solistinnen und Solisten spie-
len unter der Leitung von Bernhard-Ludwig Reiser Werke von Dimitri
Kabalewski, Mike Oldfield, Johann Pachelbel, Giacomo Pucccini,
Giuseppe Sammartini und Richard Strauss.

- „Alte Musik“ heißt das Motto am Samstag, 6. März, um 19 Uhr beim
Lehrerkonzert. Gespielt wird Kammermusik des europäischen Hoch-
barocks mit Werken von Antonio Vivaldi, Antonio Soler, Georg Friedrich
Händel, Georg Philipp Telemann, Johann Sebastian Bach, Jean Baptiste
Barrière und Jacques Martin Hotteterre.
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- Am Dienstag, 9. März, beginnt um 19.30 Uhr ein Konzert mit Kammer-
musik und Kammerorchester. Schülerinnen und Schüler der Städtischen
Sing- und Musikschule spielen Werke von Johann Sebastian Bach,
Franz Schubert, Robert Schumann, Edvard Grieg, Johann Nepomuk
Hummel. Die Leitung hat Walther Fuchs.

- Ein Akkordeon- und Keyboardabend mit musikalischen Frühlingsgrüßen
aus drei Epochen findet am Montag, 22. März, um 19 Uhr statt.

- Am Mittwoch, 24. März, geben Instrumentalschülerinnen und -schüler
der Städtischen Sing- und Musikschule um 19.30 Uhr unter der Leitung
von Wolfgang Kohl ein Konzert. Gespielt werden bei dem „Bläser-
abend“ Werke von klassisch bis modern.

Zur Bläsergala in den Gasteig, Carl-Orff-Saal, lädt die Städtische Sing- und
Musikschule am Freitag, 5. März, ein. Beginn ist um 19 Uhr. Das Sinfoni-
sche Blasorchester unter der Leitung von Gerhard Prinz und das Vorstu-
fenblasorchester unter der Leitung von Stefan Schirmer präsentieren Wer-
ke von Henry Mancini, Kess Vlak, John Williams, Dave Randol, Van Mc-
Coy und Ed Huckeby. Der Eintritt beträgt für Erwachsene 11 Euro, für Kin-
der, Studierende und Behinderte 8 Euro. Die Eintrittskarten sind über Mün-
chen Ticket GmbH, Glashalle - Gasteig oder an allen anderen bekannten
Vorverkaufsstellen erhältlich. Telefonische Reservierung unter 54 81 81 81.



Rathaus Umschau
Seite 16

Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 25. Februar 2010

Schlägt das Scheitern der unabhängigen Filmförderung bis zu den

Münchner Kinos durch?

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl und Monika Renner (SPD)
vom 2.9.2009

Antwort Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers:

Das Kulturreferat nimmt zu Ihrer Anfrage vom 02.09.2009 wie folgt Stel-
lung:

Vorbemerkung:

Ihre Anfrage erfolgt vor dem Hintergrund von Verhandlungen, die seit vier
Jahren zwischen der Filmförderungsanstalt (FFA), dem Bundesbeauftrag-
ten für Kultur und Medien (BKM), dem Vertreter der Filmförderungs-Einrich-
tungen der Länder, dem Verband der Filmverleiher (VdF) und dem Haupt-
verband deutscher Filmtheater (HdF) stattfinden. Es geht darum, ein flä-
chendeckendes Konzept für die Digitalisierung der Kinos in Deutschland
nach 2K-Norm unter Einbezug öffentlicher Gelder zu entwickeln.

Die großen Hollywood-Studios drängen auf die Einrichtung digitaler Film-
projektionen, damit sie sich die vergleichsweise teure Auslieferung der
Filme als 35mm-Kopie (ca. 1.200 Euro pro Kopie im Vergleich zu 80 Euro für
eine digitale Version) ersparen. Die hiesigen mittelständischen und kleinen
Kinobetriebe können die Investitionen für die Umrüstung in der überwie-
genden Mehrheit nicht aus eigener Kraft aufbringen, denn pro Kinosaal
muss mit Anschaffungskosten für den digitalen Projektor von 60.000 Euro
bis 80.000 Euro kalkuliert werden. Hinzu kommt die notwendige Klimati-
sierung der Vorführkabine (Kosten ca. 5.000 Euro bis 6.000 Euro). Zudem
erhöhen sich die Betriebskosten um 300 % (monatlich ca. 350 Euro).
Aufgrund dieser „Kostenlawine”, die angesichts eines tendenziell rückläufi-
gen Kinobesuchs seit 2001 (ca. 30 % weniger Besucheraufkommen) viele
Kinos zur Schließung zwingen würde, wollen FFA, BKM, die Länderförde-
rungen und der VdF die Kinos finanziell unterstützen.
Diese im Grundsatz auch vom Hauptverband deutscher Filmtheater (HdF),
dem Interessenverband der Kinos, begrüßte Förderung wurde jedoch da-
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durch erschwert, dass dieser Kino-Verband gleichzeitig eine gerichtlich an-
hängige Klage gegen die den Kinos auferlegte Zwangsabgabe von 1,8 - 3
% der Kinokartenerlöse an die FFA unterstützte und seinen Mitgliedern die
Zahlung der FFA-Abgabe nur unter Vorbehalt riet. Damit wurde der FFA
Geld, das sie für die Unterstützung des Sonderprogramms zur Digitalisie-
rung benötigt hätte, entzogen.

Inzwischen hat der HdF insoweit eingelenkt, dass er seinen Mitgliedern
die vorbehaltlose Zahlung der Abgaben empfiehlt. Gleichwohl hält die Kino-
kette UCI an einer Klage gegen die Zwangsabgabe als auch an Vorbehalts-
zahlungen fest. Diese unterschiedlichen Auffassungen und Vorgehenswei-
sen innerhalb der Kinobranche haben bei etlichen kleineren Kinobetrieben
den Verdacht genährt, dass die großen Multiplex-Kinoketten, die ca. die
Hälfte der gesamten Einzahlungen seitens der Kinos aufbringen, mögli-
cherweise an einem Scheitern des flächendeckenden Roll-outs aus Grün-
den der Marktbereinigung interessiert sein könnten. Denn viele der großen
Ketten haben in bilateralen Verträgen die Digitalisierung bereits selbst in
die Wege geleitet.

Das Kulturreferat hat alle in München vertretenen Kinobetriebe mit 41
Spielstätten und insgesamt 84 Leinwänden angeschrieben und um die Be-
antwortung der von Ihnen gestellten Fragen 1 und 2 gebeten. Mehr als die
Hälfte der Kinobetriebe hat dem Kulturreferat darauf schriftlich oder münd-
lich geantwortet. Der Tenor der Antworten ist in den folgenden Passagen
zusammengefasst:

Frage 1:

Wie stellt sich die existentielle Situation in obiger Hinsicht bei den Münch-
ner Filmtheatern, insbesondere bei den mittelständischen Betreibern und
den Kunstfilmbetreibern dar?

Antwort:

Ohne die Unterstützung der FFA können sich die Kinos eine Digitalisierung
mit dem intendierten 2K-Standard nicht leisten.
Nur in Ausnahmefällen haben hiesige mittelständische Betreiber aufgrund
gebildeter Rücklagen die Möglichkeit, aus eigener Kraft eine Digitalisierung
vorzunehmen.
Für die kleinen Kinos sind die Anschaffungskosten – selbst unter Einbezug
von Fördergeldern des FilmFernsehFonds Bayern (FFF), die max. 18.000
Euro betragen – in der Regel zu hoch.
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Frage 2:

Wie ist der technische Stand der erforderlichen Projektions-Digitalisierung
bei den Münchner Kinos?

Antwort:

Insgesamt haben 12 Münchner Kinosäle und damit 14,3 % bereits eine
digitale Projektion mit  2K-Standard eingerichtet. Dazu gehören der Mathä-
ser (3 Säle), der Royal Palast (3 Säle), die Forum Kinos (3 Säle), das Cine-
maxX (2 Säle) und das Cinema (1 Saal).
Die Monopol-Kinos (2 Säle mit nur geringer 1,3K-Auflösung) sind in dieser
FFA-Erfassung nicht enthalten. Es fehlt in der FFA-Aufstellung ebenso das
Filmmuseum als kommunal – und nicht kommerziell –  betriebene Spiel-
stätte, das seit Juni 2009 auch über einen 2K-Projektor verfügt.

Frage 3:

Welche Fördermittel und sonstige Unterstützung bieten der für Filmförde-
rung zuständige Bund und das Land Bayern bisher an?

Antwort:

Der Freistaat Bayern bzw. der FFF hat in seinem Haushalt 2009 und 2010
je 1 Mio. Euro an Fördermitteln im Rahmen des Sonderprogramms für die
Digitalisierung der Kinos eingestellt. Damit kann man beim FFF Bayern
Investitionszuschüsse bis zu max. 18.000 Euro pro Kinosaal beantragen.
Das gilt allerdings nur für Kinos, die mindestens 8.000 Besucher im Jah-
resschnitt aufweisen können. Ausgeschlossen von der Förderung durch
den FFF sind Spielstätten mit mehr als 6 Sälen in Orten über 50.000 Ein-
wohner, was in München den Mathäser und das CinemaxX betrifft.
Die beim Bund, d.h. dem Bundesbeauftragten für Kultur und Medien
(BKM), vorgesehenen 30 Mio. Euro an Geldern sind bis dato noch nicht
eingestellt worden und waren an die Bedingung der Rücknahme der an-
hängigen Klagen wie Vorbehaltszahlungen seitens der Kinobetreiber ge-
knüpft.
Auch wenn durch Fortführung der Klage von UCI der FFA in Zukunft 7,7
Mio. Euro an Abgaben fehlen würden, sei für die Kinos, die sich laut Aus-
kunft von HdF-Präsident Dr. Thomas Negele am 27.11.2009 zur Rücknahme
ihrer Klagen, Vorbehaltszahlungen und Nachforderungen entschieden ha-
ben, eine neue Perspektive eröffnet: Die Kinos könnten auf insgesamt 40
Mio. Euro der FFA für die Digitalisierung zurückgreifen. Dazu kämen noch
die vom BKM avisierten Gelder (s.o.).
Momentan ist für Digitalisierungszwecke die Verwendung von FFA- und
FFF-Fördermitteln, die regulär „zur Modernisierung und Verbesserung von
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Filmtheatern” zur Verfügung stehen, nicht erlaubt, da immer noch Aussicht
auf ein bundesweites Sonderprogramm besteht.

Frage 4:

Mit welchen Konsequenzen muss gerechnet werden, wenn die Gespräche
des Kulturstaatsministers scheitern?

Antwort:

Hierzu liegen unterschiedliche Auffassungen vor. Während der HdF das
bisherige Scheitern nur als vorläufiges Ende der Verhandlungen wertet und
ein Einlenken des Verbandes hinsichtlich der Rücknahme von Vorbehalts-
zahlungen wie Nachforderungen möglich scheint, geht die Spitzenorgani-
sation der Filmwirtschaft (SPIO) davon aus, dass das Wohlwollen der Poli-
tik angesichts der Aktionen des HdF verspielt worden sei.
Die Konsequenzen für die Münchner Kinos würden wohl darin bestehen,
dass sie so lange wie nur möglich mit den derzeit gängigen 35mm-Filmen
ihr Programm bestreiten. Einige Verleiher  haben angekündigt, für die näch-
sten zehn Jahre dieses Format weiter auszuliefern. Allerdings werden vie-
le Verleiher im Zuge der Kostenersparnis nur noch digital ausliefern wollen,
womit sich für nicht-digitalisierte Kinos das Programmspektrum verengen
könnte. Auch ist die Wirtschaftlichkeit einer Digitalisierung fraglich, wenn
das Kino nur mehr ein geringes Besucheraufkommen verzeichnet.

Frage 5:

Ab wann ist mit der erforderlichen Novelle des Filmfördergesetzes zu
rechnen?

Antwort:

Nach Auskunft des HdF und nach Auffassung des BKM sei die kleine No-
velle noch 2010 zu erwarten, die große voraussichtlich erst 2011.

Die „kleine Novelle” des FFG ist schon auf den Weg gebracht worden mit
einem Referenten-Entwurf, der rückwirkend für die Jahre 2004 bis 2008
einen Abgabemaßstab für Fernsehveranstalter und Programmanbieter
einführen und klarstellen soll, dass diese zur Abgabe in den FFA-Topf ver-

pflichtet sind, auch wenn die konkreten Zahlungen weiterhin auf Basis
von Verträgen erfolgen sollen. „Ziel ist es, den Bedenken des Bundesver-
waltungsgerichts durch die Einführung eines gesetzlichen Abgabemaß-
stabs, der bei der Aushandlung der Verträge zu beachten ist, Rechnung zu
tragen”, heißt es im Entwurf wörtlich (Quelle: Blickpunkt: Film vom
17.12.2009).
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Der ganze Entwurf im Wortlauf ist einsehbar im Internet unter:
http://www.bundesregierung.de/Content/DE/StatischeSeiten/Breg/BKM/
2009-12-15-filmfoerderungsgesetz-wird-novelliert.html

Frage 6:

Welche Reaktionen sind von der für Filmförderung zuständigen Bayeri-
schen Landesregierung dazu bisher erfolgt?

Antwort:

Siehe Antwort dazu unter Frage 3.

http://www.bundesregierung.de/Content/DE/StatischeSeiten/Breg/BKM/2009-12-15-filmfoerderungsgesetz-wird-novelliert.html||
http://www.bundesregierung.de/Content/DE/StatischeSeiten/Breg/BKM/2009-12-15-filmfoerderungsgesetz-wird-novelliert.html||
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Wohnungsbauzahlen in München

Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Walter Zöller (CSU) vom 8.2.2010

Antwort Bürgermeisterin Christine Strobl:

Auf Ihre o.g. Anfrage nehme ich Bezug, in der Sie einen zunehmenden
Wohnungsmangel und steigende Mieten in München anführen. Auf die in
diesem Zusammenhang im einzelnen gestellten Fragen antworte ich in
Vertretung von Herrn Oberbürgermeister Ude wie folgt:

Frage 1:

Für wie viele Wohneinheiten wurden 2009 Baurecht geschaffen?

Antwort:

Im Jahr 2009 wurden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Er-
richtung von ca. 2.280 Wohneinheiten geschaffen.

Frage 2:

Wie viele Baugenehmigungen wurden 2009 erteilt?

Antwort:

Im Berichtsjahr 2009 sind im Rahmen der amtlichen Statistik 2.010 Bau-
genehmigungen mit 4.986 Wohnungen registriert worden.

Frage 3:

Wie viele Wohneinheiten wurden 2009 als fertiggestellt gemeldet?

Antwort:

Im Jahr 2009 wurden 4.382 Wohneinheiten als fertiggestellt gemeldet.

Frage 4:

Wie viele Abgänge durch Abriss sind für 2009 zu verzeichnen?

Antwort:

Im Jahr 2009 waren 638 Wohnungsabgänge durch Abriss zu verzeichnen.

Frage 5:

Welcher Netto-Wohneinheitenzuwachs ergibt sich daraus?
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Antwort:

Der rechnerisch ermittelte Netto-Wohneinheitenzuwachs für das Berichts-
jahr 2009 beträgt 3.744 Wohneinheiten.

Frage 6:

Wurde im geförderten Wohnungsbau die Zielzahl von 1.800 Wohnungen
erreicht?

Antwort:

In den staatlichen und städtischen Programmen des geförderten Woh-
nungsbaus wurden insgesamt 1.158 Wohneinheiten gefördert. Im Miet-
wohnungsbau beläuft sich die Wohnungszahl auf 848, im Rahmen von Ei-
gentumsmaßnahmen wurden 310 Wohnungen gefördert.
Weitere 531 Mietwohnungen, bei denen die Förderfähigkeit vorgelegen
hätte, mussten u.a. wegen der noch ausstehenden Finanzierung durch den
Investor bzw. wegen planungsbedingten Verzögerungen auf 2010 verscho-
ben werden.
Ohne diese nicht vorhersehbaren Ausfälle wäre ein Fördervolumen von
1.500 Mietwohneinheiten in 2009 knapp erreicht worden.
Bei den Eigentumsmaßnahmen wurde das Ziel von 300 Wohneinheiten
jedoch übertroffen. Nähere Ausführungen dazu werden dem Stadtrat im
jährlichen Erfahrungsbericht zu „Wohnen in München IV”, der derzeit er-
stellt wird, vorgetragen.
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Eva Caim      Michael Kuffer      Dr. Manuela Olhausen

MITGLIEDER DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

  

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München Antrag
                                                                                                   25.02.10

Der notärztliche Dienst in München ist bzw. wird neu geregelt

    * Dem Gesundheitsausschuss wird zum Stand der Neuregelung des
      notärztlichen Dienstes (Alt/Neu) berichtet.
    * Welche Verbesserungen (strukturell, qualitativ, organisatorisch)
      konnten bisher erreicht werden bzw. sind zu erwarten?
    * Es wird die bisherige und neue Finanzierung des notärztlichen
      Dienstes für München dargestellt.

Begründung:

Die notärztliche Versorgung bedarf einerseits ein hohes und immer wieder 
aktualisiertes Fähigkeitsniveau und andererseits eine gute Ausrüstung.

Am Institut für Notfallmedizin und Medizinmanagement am 
Universitätsklinikum werden Ärzteteams ausgebildet, denn bei vielen 
Notfällen entscheiden Sekunden über Leben und Tod des Patienten.
Bisher ist das Training leider noch kein fester Bestandteil der 
Medizineraus- und Weiterbildung.

Zum Jahreswechsel hat der Rettungszweckverband München den Notarztdienst 
neu strukturiert, um die notfallmedizinische Versorgung zu verbessern.

Dem Gesundheitsausschuss soll nun über den Stand der Umsetzung des neuen 
Konzeptes sowie über die erwarteten Verbesserungen berichtet werden.
Es ist insbesondere auf die Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität 
einzugehen und inwieweit die notärztliche Qualifikation, wie von Prof. 
Laackner gefordert, in das Konzept des Rettungszweckverbandes Eingang 
gefunden hat.
Des Weiteren soll die bisherige und neue Finanzierung des notärztlichen 
Dienstes in München dargestellt werden.

gez. gez. gez.
Eva Caim, Stadträtin Michael Kuffer, Stadtrat Dr. Manuela Olhausen, Stadträtin

CSU-Stadtratsfraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765; 
email: csu-fraktion@muenchen.de







 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

 
München, 25.02.2010  

 
Antrag  

 
 

Regelsätze für AsylbewerberInnen neu berechnen 
 
 
Im Rahmen der Debatte um die Regelsätze für SGB II-EmpfängerInnen auch die 
Regelsätze für AsylbewerberInnen neu berechnen. 
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Im Rahmen der bundesweiten Debatte um die Neuberechnung der Regelsätze für 
SGB II-EmpfängerInnen setzt sich die Landeshauptstadt München im Rahmen des 
Deutschen Städtetages sowie beim Bundesarbeitsministerium für eine 
Neuberechnung auch der Regelsätze für  AsylbewerberInnen nach dem AsylblG ein. 
 
Begründung: 
 
Das Bundesverfassungsgericht hat festgestellt, dass die bisherigen Regelsätze für 
SGB II EmpfängerInnen den tatsächlichen Bedarf der LeistungsempfängerInnen nicht 
nachvollziehbar wiedergeben. Aber auch die Regelsätze für AsylbewerberInnen, die 
sich aus dem Asylbewerberleistungsgesetz ergeben unterliegen der Feststellung des 
Bundesverfassungsgerichts, �dass die Bedarfssätze, die das Existenzminimum 
sichern sollen, intransparent und willkürlich festgesetzt worden sind� und damit die 
Menschenwürde der Betroffenen nicht gewahrt ist. Asylsuchende und geduldete 
Flüchtlinge haben frühestens nach vier Jahren Anrecht auf Hartz-IV-Leistungen in 
Höhe von 359,-� (Regelsatz). Mit willkürlich festgelegten, deutlich niedrigeren 
Regelsätzen, die auch seit 1993 nicht mehr der Preisentwicklung angeglichen 
wurden, müssen AsylbewerberInnen und ihre Kinder über die Runden kommen. Der 
Regelsatz für einen erwachsenen Flüchtling beträgt 217,30�. 
Hiervon erhält jeder Asylbewerber an Barleistungen lediglich � 40,90 monatlich.  
Beschämenderweise wird der Rest der Leistungen in Bayern noch immer als 
Sachleistungen (Essenspakete, Hygienepakete, Kleidung) ausgereicht. Eine Praxis, 
gegen die sich die Landeshauptstadt München wiederholt ausgesprochen hat.  
Der Koalitionsvertrag von CDU/CSU und FDP sehen eine Evaluierung des 
Sachleistungsprinzips vor.  
 
Das Bundesarbeitsministerium hat angekündigt zu prüfen, ob das 
Asylbewerberleistungsgesetz ebenfalls von dem Bundesverfassungsgerichtsurteil 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 
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betroffen ist. Der Stadtrat sollte den Oberbürgermeister bitten, sowohl beim 
Bundesarbeitsministerium als auch über den Deutschen Städtetag  zu intervenieren 
um eine bedarfsgerechte Berechnung der Regelsätze für Flüchtlinge zu erreichen.  
 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen � rosa liste 
Initiative: Siegfried Benker, Gülseren Demirel 



 
 
 
 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 

 
München, 24.02.2010 

 
Antrag  

 
 

Veröffentlichung von Stadtratsanfragen 
 

Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Antworten auf offizielle Stadtratsanfragen werden grundsätzlich in der Rathaus-
Umschau veröffentlicht. 
 
 
Begründung: 
 
Öffentliche Stadtratsanfragen implizieren ein öffentliches Interesse. Dasselbe gilt 
infolgedessen für deren Beantwortung. Häufig werden jedoch Anfragen der Fraktion 
Bündnis 90 / Die Grünen � Rosa Liste lediglich in Form eines Briefes an die 
Antragstellerinnen und Antragsteller beantwortet. 
Im Widerspruch zu dieser Praxis stehen Informationen aus dem städtischen 
Presseamt, wonach grundsätzlich alle Antwortschreiben auf Stadtratsanfragen 
veröffentlicht würden und es sich in den Fällen, in denen dies nicht geschehen sei, 
um ein Versehen gehandelt habe. Bei der großen Zahl von nicht-öffentlichen 
Antworten ist diese Auskunft jedoch nicht zufriedenstellend. Ob die jeweilige 
Dienststelle, an die sich eine Anfrage richtet, ihre Antwort in der Rathaus-Umschau 
abdrucken lässt oder nicht, scheint vielmehr eine Ermessensfrage zu sein. 
 
 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen � rosa liste 
Initiative:  
Dr. Florian Vogel 
Stadtrat 
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